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Ehren -Tafel
für den

auf dem Selbe der Ehre
gefallenen Mitbürger

der

Stadt Tamberg.
Artillerist

Moritz Schmitt.
Gefallen am 12. August 1918.

8 5. Bermittlungsstell'M, i
Als Vermittlungsstelle: ' m. S-r - dieser

Bekanntmachung, bei denen die Verteilungs¬
stellen(Kleinhändler) die Bezugsberechtiaunqen
(8 14 Absatz 2) zur Weitergabe an die Jen-
tralcerteilungsstelle einzureichen haben, find
die Großhändler anzusehen, die im letzten
Geschäftsjahre vor dem 1. Juli 1914 von der
Art des Garns , auf die die ihnen eingereichte
Bezugsberechtigung lautet, für mindestens
10 000 Mark , unmittelbar vom Fabrikanten
bezogen und an von ihnen unabhängige Wie
derverkäufer verkauft haben.

Streitigkeiten über die Zulassung als Ver
mittlungsstelle entscheidet die ' Reichsbeklei

| dungsstelle endgültig.
8 6. Zentralverteilungsstellen.
Zentraloerteilungsstellen im Sinne dieser

>Bekanntmachung sind die vom Zentralver
bande des Deutschen Großhandels unter Auf-
sicht der Reichsbekleidungsstelle eingerichteten
und verwalteten Stellen, die die Zuteilung der
Barne von den Fabrikantenversrnigungen an
die Vermittlungsstellen vornehmen.

Diese Zentralverteilungsstellen werden von
der Reichsbekleidungsstelle gleichzeitig mit der

>gemäß § 9 erfolgenden Bekanntgabe veröf
fentlicht. (Fortsetzung folgt.)

4g. Jahrgang

Amtliche Nachrichten.
», Auszug
ws der Bekanntmachung der Reichsbeklei
lMgLftells über Verkeilung von Nähfäden,
Arick- und Stopfgarnen durch die Kommunal

verbände. Dom 10. August 1918.
Auf Grund der Bundesratsverordnung

m  Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle
m 22. März 1917 in Fassung der Abände-
Mgsoerordnung vom 10. Januar 1918
Mchs-Besetzbl. 1917 S . 257, 1918 S . 16)
«rd unter Aufhebung der Bekanntmachungen
>tl Reichsbekleidungsstelle

-) über Verteilung von Baumwollnähfäden
und Leinennähzwirn an Kleinhändler,
Verarbeiter und Anstalten vom 19. Ja-
nuar 1918 (Reichsanzeiger Nr. 16),

") zur Abänderung der unter a genann¬
ten Bekanntmachungvom 2. März 1918
(ReichsanzeigerNr. 53),

c) über Verteilung von Leinennähzwirn
an Kleinhändler vom 20. April 1918

| . (Reichsanzeiger Nr. 93),
<4 sowie der Bekanntmachung der Reichs-

bekleidungsstelle Verwaltungsabteilung
betreffend Kleinhandelspreise für Baum¬
wollnähfäden und Leinennähzwirn vom

Sk k;1'™“"*.1,918 (MitteilungenRr . 22 S . 155)
St *5 Verteilung von Nähfäden, Strick- nnd

pMrnen felgendes bestimmt:
1. Allgemeine Vorschriften.

! • Verteilungsgrundsatz.
Ä- teilung der der Reichsbekleidungs-

®eî r“U(̂ erf Kleinoerarbeiter und
galten mit Insassen (Bedarfsstellen, ß 2)
h» stehenden Mengen an Nähsä-
„wWE und Stopfgarnen erfolgt berech-

durch die Kommunaloerbände,

u 3̂)
im  binne dieser Bekannt-

: Das sind alle Personen
,Ä {m  so^ e Betriebe, di« die zu »er-

3"^ Instandhaltung von Haus -,
?W, Aufrechterhaltung

. lijtzt& ®: Hotels Pensionen usw.)
H 5; ,,“!s anzusehen sind:
»fan9ene™ Marineangehörige sowie Kriegs-

JkE !"°" arbe,iter,! Das sind Personen
W>, die die in Frage kommenden
St« iihX9t" Entgelt gewerbsmäßig verar-
^als i ^ a"' 1. Dezember 1917 nicht
^chlig Eiter dauernd versicherungs-
l .*• Am! Aüharbeiten beschäftigt haben.
^It,It .« Insassen*) (z. B. Kran¬

kten, Gefängnisse usw.)

- Der Bedarf der Anstalten ohne Insas
fen sowie der Behörden wird durch die zw
ständigen Landeszentralbehörden gedeckt.

Am Sonntag , den 25. Aug. Rachm. von
1 - 2 Uhr werden die Kriegsfamilienunterstütz-

^ungen ausbezahlt.
Tamberg. 24. Aug. 1918.

_ Der Ma gistrat.

BuchMiMschalen
können noch abgegeben werden. Zentner10 Mark.

Tamberg , den 23. Aug. 1918.
__ Der  Bürgermeister.

VW NlWWWWe.
W. T. B . Großes Hauptquartier , 22. Aua.
Westlicher « riegs 'chauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Kemmelgsbiet wurden feindliche Teilan-

gnffe beiderseits der Straße Loker-Dranoeter
abgewissen. ,

Südlich von Arras hat der Engländer ge-
^ neuen großen Angriffen begonnen.
Tngüsche Armeekorps und Neuseeländer haben
Mischen Moyrnville und der Avre in der
mÄÜ ? 'Ba Paume in tiefer Gliederung
gesetzt . Das engl. Kavalleriekorps stand

Einsatz bereit. Durch
stärkstes Artilleriefeuer und mehrere hundert
Panzerwagen unterstützt stieß die Infanterie
des Feindes auf der 20 Kilometer breiten
Front zum Angriff vor. In Gegenstößen
nahmen wir Teile des dem Feinde planmäßig
überlassenen Streifens wieder. Der Feind
setzte seine heftigen Angriffe den Tag über
l *' o? ^ -- ^ werpunkt lag auf den Flügeln
des Angriffsfeldes. Sie sind völlig unter
schweren Verlusten für den Feind gescheitert.

®e9ner! bet  Hamel die Ancre
zu überschreiten wurden vereitelt. Line große
unserer FroM.° """ Panzerwagen liegt vor

Heeresgruppe Boehn.
Zwischen Somme und Oise verlies der

Tag ruhig Südwestlich von Noyon haben
kömnst7- ^ r Nacht vom 20.9 zum 21Kampflos vom Gegner etwas abgelebt Den
ganzen Tag über lag das Artilleriefeuer des
Feindes noch auf unseren alten Linien. Zö¬
gernd fühlten am Abend starke Lrkundunar-
Ä ^ ungen des Feindes gegen das Tal der
?ämn ®te tD*rtIid) ÖOn  Earlepout

L <.--Lrupp?n "?hmen wir vom Feinds
unbemerkt hinter die Offne zurück. Angriffe
r!*Sf,N emöe5l bte sich hier gestern früh durch
stärkstes mehrstündiges Artilleriefeuer vorb?
leiteten, kamen indessen nicht zur Geltung.

fischen Blerancourt und der Aisne setzte
der̂ Wid seine Angriffe tagsüber fort. Nur
beiWWancourt konnte er Boden gewinnen.
D ô ,en die übrige Front gerichtete und
a ' end mit besonderer Kraft beiderseits

Morssin-Schlucht geführte Ansturm brach
-vji.er schweren Verlusten für den Feind zu-Ämmen.

Der erste Generalquartiermeister LudenSorff.

W. T. B. Großes Hauptquartier , 23. Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Teilangriffe des Feindes nordwestlich von

B a i l l e u l und beiderseits der Lys wurden
abgewiesen. Im Gegenstoß machtm wir Ge¬
fangene.

Der Engländer hat gestern den am 21. 8.
nördlich der Ancre begonnenen großen An¬
griff mit voller Kraft fortgeführt und unter
Ausspanung der Ancre-Front nördlich von Al¬
bert auf den Abschnitt von Albert bis zur
Lamme ausgedehnt. Der umfassend ange¬
legte Durchbruchsversuch des Feindes ist in
seiner ersten Entwicklung völlig gescheitert.
Der Gegner hat gestern eine schwere tzlî der-
lage erlitten.

Auf dem Kampffelde nordwestlich von Ba-
paume griffen in Erwartung feindlicher An¬
griffs preußische Divisionen mit sächsischen und
bayerischen Regimentern den Feind zwischen
Noysnville und Miraumont an . Sie stießen
überall auf den feindlichen, in der Entwicklung
begriffenen Angriff und auf starke Bereitstel¬
lung des Gegners und warfen den Feind stel¬
lenweise bis zu 2 Kilometer Tiefe zurück.
Damit waren die für den Morgen vorberei¬
teten englischen Angriffe zerschlagen. Jm
Laufe des Tages griff der Feind noch mehr-
ach im besonderen aus Richtung Puisieux-

Beaumont-Hamel an . Er wurde überall un¬
ter schweren Verlusten abgewiesen. Starke
Angriffe des Gegners aus Albert heraus bra¬
chen in unserem Feuer zusammen.

Zwischen Albert und der Lamme griff der
Feind unter stärkstem Feuerschutz an und drang
vorübergehend über die Straße Albert -Braye
hinaus in östlicher Richtung vor . Kraftvoller
Gegenangriff hessischer Truppen mit Teilen
preußischer und württembergicher Regimenter
warf den Feind über die Straße hinaus in
feine Ausgangsstellungen zurück. Offenauffah¬
rende Batterien Hoffen zahlreiche Panzerwa-
aen des Gegners zusammen. Nördlich von
Bcaye setzte der Feind Kavallerie zur Attacke
an : sie wurde fast restlos vernichtet. Teil-
kämpfe dauerten auf dem Schlachtfelds bis in
die Nacht hinein an.

Zwischen Somme und Oise im allgemeinen
ruhiger Tag. Starker Feuerkampf südlich der
Somme flaute in den Vormittagsstunden ab.
Südlich der Aore kamen französische Angriffe
bei Fcesnieres in unserem Feuer nur teilweise
zur Entwicklung und wurden abgewiesen.
Jnfanteriegefechte an der Divette.

Zwischen Oise und Aisne nahmen wir im
Anschluß an die am 20. 8. erfolgte Verlegung
hinter die Oise in der Nacht vom 21. zum
22. 8. unsere Truppen vom Feinds ungestört
hinter die Ailette zurück. Starken Angriffen
des Gegners zwischen Manicamp und Pont
Saint Mard wichen unsere auf dem Weftufer
der Ailette noch verbliebenen Kompagnien hin¬
ter den Abschnitt aus . Teilangriffe des Fein¬
des zwischen Ailette und Aisne scheiterten in
unserem Feuer und im Gegenstoß.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Bazoches und Fismes drückten

wir in örtlichen Angriffen amerikanische Po¬
stenlinien zurück und wiesen feindliche Gegen-
angriffe ab.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Nachtrag zum Tagesbericht vom 23. 8. :
Leutnant U d e t errang feinejt 57. und 53.
Luftsieg.

Bei Fliegerangriffen auf das Heimatgebiet
wurden nach bisherigen Meldungen von einem

auf Karlsruhe angsfetztsn feindlichen Gsschwa
ger zu 10 Flugzeugen durch unsere Jagdflie¬
ger 7 Flugzeuge vernichtet.

Berlin . 23. Aug , abends. (WTV. Amtl.)
Erneute englische Angriffe nordwestlich Ba-
paume, bei Albert nnd südlich der Somme.
Unsere Gegenangriffe sind im Gange. Hefti-
ger Feuerkampf zwischen  Ailette und Aisne.

£ofak$ und Vermischtes.
§§ Tamberg . 24. August. Die letzten

Hu nostage brachten uns außer einer tropischen
Hitze, we.che in, Schatten bis zu 30 Grad
stieg, in der letzisn Nacht verschiedene Gewit-
rec mu geringen Negensällen. Heule Morgen
ch die Temperatur nicht besonders abgekühlt.
Das Wetter ist gerade recht zur jetzt begon¬nenen Grummeternte.

-A Tamberg , 24. Aug. „Bitter ist es greisen
Männern gelbe Locken zu begraben." Junges
Leben dem Tode geopfert sehen ist in der
Tat etwas 5chmerzllches. Unsere harte^ eiserne
Zeit fordert aber von so vielen dies hohe
Opfer . Tag um Tag vernehmen wir die
Kunde von Jünglingen , die in dem blutigen
Kampf ihr Leben ließen. Auch einen jungen
Bürger unserer Stadt hat wiederum das
Kriegerslos ereilt. Bei den Westkämpfen
wurde der Artillerist Moritz Schmitt
durch eine Fliegerbombe getötet. (£$ ist dies
bereits der zweite Sohn den die Familie des
Küfermeisters Josef Schmitt in kurzer Zeit
beklagt . Ehre seinem Andenken!

M Dombach, 24. Aug. Verwundet in rus-
sl?che Gefangenschaft geraten ist [einerseits
der Gefreite Josef Jäger  von hier.
Nunmehr geht den Angehörigen die Nachricht
zu, daß Selbiger bereits im Februar verschie¬
den ist. Ob infolge der Verwundung oder
durch andere Ursache besagt die Nachricht
nicht. Ehre seinem Andenken!

Ser will ebbü)
Don Rudolf Dietz.

Ach, was wor des doche' Juwel,
Wann ich koom zum Kinnerdcuwel
Bei mei' ländliche Verwandte,
Wie mer noch de Friede kannte.
Schnauzer , der beim Dor gelege,
Koom gehippt mer früh entgege.
„Willkumm , Willkumm !" rief der Vetter.
Und die Bas , die wor noch netter,
Bahl hun je mich dudgedrickt.
Un des Fritzche rief beglickt:

„Der bringt  ebbes !"
Un bein Di sch mußt ich mich setze
Un met de Verwandte schwetze
Un die Bas Hot uffgedroge,
Deß die Platt sich Hot geboge,
Un die Kinn, die dahte nasche
Schokelad aus meine Dasche,
Pefferniß un Abbelsine -
Dutzendweis - ich sage Ihne,
's Fritzsche, des is bahl verblatzt
Und Hot zwischedorch geschmatzt:

„Der b r o o cht ebbes!"
Jetzt, ach Gott, wann ich mol Kumme,
Ach, wie werd mer uffgenumme;
Kaum, deß mich die Kinn erblicke,
Dahn je hamlich sich verdricke.
Und der Schuft, der Hofhund Schnauzer,
Bellt Kaan frühe Mllkummgauzer,
Hot sich in die Eck verkröche,
Packt mit alle Zäh' sein Knoche,
Buckt mich giftig aa ' un knorrt,
Und die Katz schiebt ab und schnorrt:

„Der will  ebbes !"
's Bäsche duht sein Schritt hi'lenke,
Wu die Werscht un Schinke henke,
Zwaamol duht's de Schüssel drehe.
Un ans haamlich Plätzche lehe.
Un der Better schweht vom Wetter,
Alles abgeliwwert hält' er,
Alles abgeliwwert, leider - -
Un ich schleich mich widder weider,
Un mei' Schokoladefritz
Macht om Dor de gude Witz:

„Der wollt  ebbes !" iA. d. „Jugend ".)
Derantwortl . Red. W. Ammelung, Tamberg



Kolomal-Kragerrpende.
D «r Staatssekretär der NeichSkolonialamteS

Dr . Solf veröffentlicht in der .Nordd . Allgem.
Zeitung ^ einen Artikel zur Kolonial -Krieger-
fpend«, dem folgende beherzigenswert » Aus¬
führungen , » entnehmen sind:

In diesen grüßten aller Verteidigungskriege,
den je ein Volk hat führen müssen, wurden
auch unsere Schutzgebiete hineingerissen. Gleich
einer Sturmflut brachen vor vier Jahren über
sie di» Wogen der Weltkrieges herein. Unser
Vertrauen auf die Haltbarkeit der einzigen
Damme «, der sie schützen sollte, auf
die Kongoakte und auf da» biS zum
Kriegsausbruch von allen kolonisierenden
Staaten im Interesse wahrer Kultur und
Zivilisation heilig gehaltene Gesetz von der Ein¬
heit der weißen Rasse gegenüber den farbigen
Kolonialvvlkern wurde bitter enttLuscht. Dieser
Damm , den wir für allzu fest und rm gemein¬
samen Interesse aller verankert geglaubt hatten,
versagte. Ohne Not , getrieben nur von blinder
EroberungSgier , zerrissen England und seine
Gefolgschaft die Kongoakte und übertrugen gänz-
ftq zwecklos, weil ohne Einfluß aus die end¬
gültige militärische Entscheidung bleibend, den
Weltdrand auch auf koloniale» Gebiet.

Sie mochten damals wohl damit rechnen,
daß unsere Schutzgebiete, die auf einen solchen
Kamps nicht vorbereitet waren , ein leichter
Raub für ihre Übermacht werden müßten. Aber
Herrlicher, als wir je zu hoffen wagen durften,
haben auch in der schweren unerwarteten KnegL-
arbeit unsere Landsleute dort draußen sich be¬
währt . Jeder von ihnen, Mann und Weib,
wurde zum Kämpfer für deutscher Recht und
deutschen Besitz in Übersee, stellte seine Kraft,
sei ei an der Front «der hinter der Front der
Kolonialkrieges, in den Dienst de» Ringen » um
Demichland » Zukunft. Sie alle haben mst un»
und für uns gekämpft, mögen sie nun nach
kurzer Frist , wie in den kleinen Schutzgebieten
der Südsee und in Togo , der ihnen gegenüber-
stehenden Übermacht erlegen sein, oder monate-,
ja jahrelang den feindlichen Angriffen getrotzt
haben, wie in Deutsch-Südwestairika , Kamerun
und vor allen Dinge » Deut 'ch-Ostafrik«.

Diese Leistungen, denen selbst die Feind«
ihre Achtung nicht versagen konnten, dürfen uns
mit neuem berechtigten Stolz auf unsere
Kolonialbeulschrn erfüllen. Aber nicht nur stolz
aus sie sollen und können wir sein, ihr helden¬
hafter Widerstand bildet nicht nur rin neue»
Ruhmesblatt in der deutschen Kriegsgeschichte,
sondern unsere Koloniallämpser haben auch
durch die tatsächliche Hilf« , di« sie un» i»
unserem schweren Ringen geleistet haben , und
zwar in größerem Umfange, al» mancher von
unS heute noch anzunehmen geneigt ist, den
Dank des Mutterlandes verdient. Soweit wir
da» heute bereits übersehen können, haben sie
nahezu 300 008 Mann feindlicher Truppen von
unteren oder unserer Verbündeten Grenze« fern¬
gehalten . Einen gewissen Anhalt für die ge¬
waltige Summe der gesamte« feindlichen Kriegs-
aufwendungeu gegen unsere Schutzgebiete erhält
man auS der englischen Mitteilung , daß allein
die Engländer für den Feldzng in Ostastika di»
zum Ende de» Jahre » 1917 über 6 Milliarden
Mark ausgeben mußten.

Und unter welchen erschwerenden Umständen
haben unsere Kolonialkrirger diese Leistungen
vollbrachtI Wenn sie allein auf sich seldst
gestellt im Kamps« gegen übermächtige Feinde »-
gewalt, gegen die Unbilden eine» ungewohnt
langen, erzwungenen AusenlhaUe» in eine«
tropischen Klima zu ermatten drohten, für ft»
gab e» kein AuSruhen, keine Erholung , kein
Anlehnen an die Kraft drS gesamten deutsche»
Volkes. Diese» stille Heldentum derer, dir in unseren
Schutzgebieten, getragen von der Überzeugung
und der klaren Erkenntnis der Mchligkest evir»
eigenen Kolonialbesitzes, für dir Zukunft lhrr»
Volkes gestritten und gelitten haben, kann die
Bewertung der ganzen Größe de» Kampfe»
unserer Kolonialdeutschen nur erhöhen. Wie
wir derer in Dankbarkeit gedenken und sür sie
und ihre Hinterbliebenen sorgen — weit über
das Maß der rein staatlichen Fürsorge hinaus
— die an unseren heimischen Fronten , in der
Lust, auf und unter der See sür unsere»

l ) er Assistent.
9] Preisgekrönter Roman von Bertold Brat ».

(CorUttanoJ
Wäre dieser mild«, zartbesastete, grmchgMg«

Mann , der sie so innig liebte, nicht ein viel
besserer Gatte für die weichmütige Linda ge¬
wesen als der rauh«, prinzipienharte Gelehrte,
dem sie nicht? war und der ihr nichts fein
konnte? Aber die Gleichgesinnten kommen be¬
kanntlich selten zusammen, so will eS einmal
das Schicksal, da» uns so viele unergründliche
Rätsel aufgibt.

« «

„Lieber Kurt!
Ich habe eine Merkwürdigkeit entdeckt, an

deren Existenz ich gar nicht glauben würde,
wenn ich nicht meinem Scharfblick mit Sicher¬
heit trauen dürfte — eine hübsche Frau , ohne
eine Spur von Temperament. Eure tünfund-
zwanzigjährige Froit , die sieben Jahre ver¬
heiratet ist, ein Töchterchen hatte und trotz
alledem eine Reinheit und Nnerfahrenheit besitzt,
wie sie heutzutage bei den jüngsten Back¬
fischen kaum noch gefunden wird. Daß mir
diese holde Erscheinung einiges Interesse erweckt,
ist wohl nur natürlich, und mehr al8 daS,
ich fühle oft, wie sehr sie unter der wenig sub¬
tilen Behandlung ihres Mannes leidet, und ich
habe oft die Empfindung, als würde mein Mit¬
leid mich Hinreißen, ein Veto dagegen einzu-
lpgen, doch ich weiß leider zu genau, wie wenig
dies nützen würde. Ich glaube, sic sieht, wie
lehr ich sie bedauere, und sie empfindet, daß ich

Volke» Zukunst gekämpft und geblutet haben,
so wollen wir auch derer nicht vergessen, dir in
unseren Schutzgebieten sür dar gleiche groß«
Ziel stritten und litten.

Manche tiefgeschlagene Wunde gilt er auch
dort zu heilen. Es gilt besonders auch dir
Arbeitskraft und Schaffensfreudigkeit aller derer
autzurichten, die al» Vorkämpfer deutscher Art
und deutscher Arbeit in unsere Kolonien hinauS-
gingen und nun zunächst aller verloren haben,
oder zum mindesten in ihrer ganzen Existenz
auf da» schwerste geschädigt sind. Sie sollen in
den Stand geletzt « erden, nach FrirdenSschlsß
mit irischen Kräften an den Wiederaufbau drS
Zerstörten im überseeischenDeutschland hrran-
zugehen. Die Hilfe, die ihnen da»
für ihre Leistungen in Krieg «nd Frieden
dankbare Mutterland zuteil werden läßt , wird
ein glückverdettzrndeSZeichen für die Zukunst
sein. Die Kolonial - Kriegeripende bietet nicht
nur eine Möglichkeit, unfern Kolonialkriegern
im weitesten Sinne der Wortes Dank und An¬
erkennung zu zeigen, sie wird, daran zweifle ich
nicht, in ihrem Endergebnis auch beweisen, daß
das deutsche Volk heute weniger denn sr gewillt
ist. auf seine koloniale Zukunst zu verzichten.

verschiedene UrlegLnachrichten.
Die steckengebkiebenr Offensive.

Alle französischen Blätter geben zu, daß die
Offensive der Entente strckengeblieden ist. —
Heros tagt in der .Bictoirr ', allgemein herrsche
Enttäuschung. Man vergleicht die Ergebnisse
der drulschen -Offensive vom 21. WlLrz und
17. Mai mit denen der Entente . DMOsfensiv«
Mangln » sei mit unzureichenden P.^ mx  unter¬
nommen worden. Den Angriff Armee
Rawliwons hänrn die Deutschen ^ WLhaulnes
und Roye autgrsangen , während dritten
Tag « Pdronne und Ham Hütte eröffn tollen.
Hervs spricht di« Hoffnung au», daß die Ameri¬
kaner bessere strategische Ergebniffe erzielen
werden. — Indessen erklärt bereit» die übrige
Presse, daß die Operationen infolge des
wachsenden Widerstandes der Feinde » z» er¬
starren beginne«. «

» . Hintze gege « Lloyd Georg «.
In einer Unterredung mit einem Berirrier

der .Köln. Ztgft wandte sich der Staatssekretär
de» Äußeren v. Hintze gegen di» Behauptung
Lloyd George», vor sechs Monaten hätten die
Beherrscher Deutschland» absichtlich di» von de«
Verbündeten vorgeschlagene gerechte und ver¬
nünftige Regelung der Deltvrrhällniffe ab-
gelehnt. Demgegenüber erklärte der Staats¬
sekretär. er fei den maßgebenden politischen und
militärischen Stellen nichts bekannt von einem
solchen Friedensvorschlag des BerbandeS . Ganz
im Gegenteil , alle Anregungen der Mittelmächte,
die den Frieden «der sein» Voraussetzungen
betrafen , sind immer und immer wieder mit
Hohn und Spott zurückgewiesenworden.

*

Et » wertvolles GingestSndnis.
Lord Lee hat bekanntlich seinen Posten a?S

Generaldirektor der engliichen NahrungSmiitel-
erzeugung niedergelegt. In einer Erklärung
an die Presse führt er über die Gründe seiner
Rücktritts u. a. auS : . Wie die Lage
jetzt ist, will ich nur sagen, daß ich weder vom
Scheitern der U-Boot -Gefahr genügend über¬
zeugt bin, noch von der Sicherheit unserer
NahrungSmittrlversorgung sür di« nächsten
Jahr » . . .

poHtifYbe Rundfcbau*
* Die deutsch - » sterreichische«

WirtschastSverhaudlunge»  in Salz-
bürg  sind zu einem gewissen Abschluß gelangt,
der i» allgemeinen an zuständiger Stell « in
Berlin al» befriedigend bezeichnet wird. Ei
werden nunmehr zunächst die militärische» und
politischen Fragen an anderer Stelle eingehend
behandelt werde», »he wieder «in« Ausnahme
der WirNchastitverhandlmraen geplant ist. Soweit
bisher br kanntgeworden, ist man auf der Grund-

ihr ei» Freund bin, de« sie vertraue« feera.
Weißt Du, da» wäre ffgrutlich ff«e Fvau fSr
Dich, ab« leid« ist sie nicht « edr p Hab»« ,
trab wie da» f» geht, sie fcs von tiSira iSr&bJwsa
gerade drnfnrigeu brko-mmen, der cra* wsrffA«
*a ihr paßt. W ist nSrnlich dd juna« MM»
diese» brumWigra Originals , US  Professor»
LmfisS.

Der Sirnt bringt mich boraaf , daß fth Mr
eigentlich wohl etwas Zoologisches von hi« be¬
richte« müßte, denn ich sehe im Geiste Dein
Kopffchätteka. Also : Mein Professor ist er»
ältlich« ErieSgraM, bet ein Ragrnlelde » mrd
ich glasbe , auch ein Leb« leidr» hat ; ab« Wa¬
der Mann aller kennt mrd weiß, waS für rr-
stärmlich scharfsinnige Beobachtungen und v« -
blüffende Kombinauone« « « acht, da» grenzt
ans Fabelhafte.

Wie q« ade ich z« d« Ehre gekommen bin,
sein Assistent zu sein, wird mir mit jedem Tage
rätselhafter. Und dabei diese ArbeitSausdaner,
die unS Jisttgere sämtlich beschämt, diese Be¬
geisterung sür feinen Berus, die so rührend und
ehrwürdig wäre, wenn sie ihn nicht g« ade zu
dem rücksichtslosesten Sonderling machte, der er
eben ist.

Nein, so weit könnte ich nun niemals gehe».
Das Leben bietet außer der Arbeit doch noch
verschiedenes anderes Beachtenswerte und
bier gibt es sogar recht viel, was de? Meirichen
Herz erstellt. Ich werde die großen Ferien
ganz hier verbringen und nach allen Seiten di«
Gegend durchstreifen. Vater Rhein ist von
Reizen umgeben, die mit Muße genossen sein
wolle».

lag» der fortschreitend«« Ermäßigung der
Zwischrnzölle bereits sehr weit gekommen, alle»
ding» haben sich noch einige wenige Schwierig¬
keiten ergeben, deren Besenignng vorerst zurück-
gestellt worden ist. Da geplant ist, auf Grand
de» bisherigen Ergebnisse» der Lerhandlunge»
van neuem eingehende Fühlungnahme mit de«
Industrie - «nd HandelSkreiien z» gewrnnr », f»
werden di, hiersür geeigneten Ärdände «nd
Organisationen , so vor allem der neugrgründet»
Wirlschasl»rat sür Mitteleuropa , Gelegenheit
haben, jetzt praktische Arbeit zu leiste».

* DaS Wiener Organ drr Tschechisch-RM-
kalk» will au» «nlerrichtrtr« Kreisen erfahre»
haben, daß der Ministerpräsident Freiherr
v. H » s s a r « k,  gestützt aus da» Verstauen ’m
Srsne und im Einvernehmen mst Mitglieder»
de» Herrenhäuser , de» Abgeordnetenhauses und
anderen hervorragenden Persönlichkeiten aller
Nationen Osterreich-llngarn », sich sür di« Um¬
wandlung drr Monarchie  t » eins»
St aa1 « nd » » d eissetz », der au» eine«
deutschen, einem tschechischen, pslnischen, süd¬
slawischen Staate und den Länder » der
Stejanskrone (Ungarn ) bestehen soll. — Im
Rahmen diese» Bunde » soll jede» Volk di« Er-
jüllung sei»« berechtigten nationalen Forderungen
finden. Zu den Beratungen de» Verfassung»-
au »!chuffeS sollen außer bewährten Parla¬
mentariern auch hervorragende Männer der
Wissenschaft, der Jndusstie , der Landwirtschaft
und de» Hände!» sowie fachmännische Vertreter
drr autonomen Köiperschaiten aller VolkSstämm«
hinzugezogr« » erden. Mit der Durchführung
dies« neuen Keriassung und Staairjorm soll
rin Ministersum betraut werden, da» da ; ver¬
trauen des Kolke» genießt. An sein« Spitz»
soll ein Mann von aurgeivrechrn « llriparstisich-
keit berufen werden. — Diese Nachricht wird in
der vorliegenden Fassung mit Vorsicht auf-
zunehmen sein. Immerhin ist e» wahrscheinlrch,
daß sich gewisse Änderungen brr österreichischen
Verfassung in dem hier angedeuteten Sin »«
vorder estrn.

Wvs-Mejch.
• Neben dem Kamps gegen die Mktastrr

T' imevttaus beschäftigt di« linksstehende» Or¬
gan« vor allem di» immer stärker werdend«
monarchistische Bewegung.  Dir
Blätter erörtern lebhaft den regen Anteil, de»
der Herzog von Orlean » und dessen nächste An¬
gehörige sowie «ine Anzahl royalistischer Ksli-
liker an den gegen die Republik gerichteten
Treibereien nehmen. Die Blätter weifen «auf
da» Bedenkliche hin, daß eine solche Haltung
dr» englische Gastsrrund chast genteßendeu Prä¬
tendenten offen geduldet wird. Diese Ange¬
legenheit dürste von sranzösiicher Seite bei dem
für die dritte Seplemberwoche nach London be¬
rufenen Kongreß der Velbandsjozialisten zur
Sprach « gebracht werden.

• Lei Beginn der Sitzungen de» Provinzial-
rai » von Cuneo hielt Giolstii als langjähriger
Vorsitzender die Eröffnungsrede und benützte,
wir sonst, die Gelegenheit zu weitgehenden
politischen Äußerungen ; er sagte u. a. : Mächten
fei« Knegrerelgniffe des Jahres 1918 da»
End « de » schrecklichen Gemetzel»
näher bringen und bewirken, daß ein gerechter
Friede der Welt die Rückkehr zu einem zivilen
Leben, zum Fortschritt und zur Freihest sichert.
Ein « Rückkehr jedoch zum wirklichen .Frieden,
kein Waffenstillstand, keine Borbereitung zu
neuen Konfliktenl Der Schluß der Rede ist der
Forderung von großen nationalen uns inter¬
nationalen Reformen gewidmet, di« die Völker
instand fetzen sollen, sich zzrr Regelung ihrer
internationalen Beziehungen der vrrallrte»
Farmen der DiploULti » z« entziehe» und selber
chr» Geschick» i» di« Hand zu nehmen.

* Di « .Nachrichten der Zentralräte der Arbeiter
und Deputierten * schreibe» anläßlich dr » Vor¬
gehen » de » Verbände»  in einem Leitartikel:
»Wie allbekannt, derlüßt unsere» . Verbündeten*
nicht drr Gedanke, Rußland in irgendeiner Weis«
„Hilfe"' zu bringen. Die Nöl» unseres Vater¬
landes wolle» ihnen nicht au» de« Sin «. Sie
sind bereit, ihre eigene Front in Europa zu der-

Ich fsrck P « euch eine» Bekannte» ar-S
d« Studienzeit ; er ist « pothekrr, bedeutend
Llr« aii  ich. «ck« trf# mtt  Gesell«. D - Ml
«ck lessa WeMU n  fea» PEe «drkHen
P » vff« ttfti tzeMstt pfch « ff weste« Spazst -r.
ssäKKMt E tT« f* »zch das ist mir dm
sieb. Er ksvWÄ « ich xrvveüen p» mst i«4
LÄSsratWiAa, um ff» Gift oba drastische»
Erpeimiaei m mierm  BersAchLiiere» m  er-Gbeu;wied«fivhL ei»strebsamer Mensch,diellestht best« Arzt al» ApocheLr ge-
worden wäre.

Di« LrbvrÄm ^ » unser« DniverMt kaffe»
lest»« manche» zu wünsche» übrig «nd die
längst aeplame» großartigen Neubauten wer¬
den wohl «och ffnige Zfft bloß sch»« Mn«
bleiben. Dennoch arbfftff mm »»irr der
Leitung ffne» Enrsiu» « st wahrem Vergnüge«.
Die naturwissenschaftlicĥ Sammlung «« find
übrigens äußerst reichhaltig und sehr stattsich in
einem alten kursürfisichen Lustschloß untergebracht.

Besonders daS zoologisch» Kabinett ist
musterhaft geordnet Md befindet sich in den
hohen Sälen der Schloßrotunde . Unter diesen
Räumen ist der kleinste von eigengartiger Pracht.
Schimmernde Muschelmosaikbekleidet Decke und
Wände , auS welchem einzelne Tiersiguren und
Ornamente in künstlerischer Vollendung plastisch
hervortreten. Mir scheint, ich sah dergleichen
niemals so geschmackvoll, oder habe ich es
wieder vergessend Welchem Zweck dieser
Grottensaal einst gedient haben mag, konnte ich
nicht erfahren, jedenfalls hat die Freude am
Schönen darin gewohnt. >

Jetzt ist daS üppig« Gemach der Aufeuchaü

tzeffe«, um nnr Truppen nach Rußland tl
zu können. Wenn diese »Hilfeleistun,
land» und Frankreich» sich zu ver
ginnt , so werden wohl selbst dir
Freunde der Verbündeten zugeben,
Kabinette von Lloyd George und
eine PoMk zynischer Eroberer treiben m
reich het Rußland schon eine . Hilie' ^
indem eS mittel» der tschecho-slowakisch^
di« Zufuhr von Getreide von der ZZoI>
txA  Elbrrirn abgeschmtten hat. Der
— br » war da» erste Geschenk FrankleiLr
US  russische Volk." ^
mmmmmsammasmemBamBttB

Vor  dem Sturz.

« » , Ri ! » Ibu  9 IL Tagebüch,^
Di « Moskauer .ILwestiia ' , da»

Bvlfchewiki, beginnt jetzt mit der angetün̂ ^
Vtköffrniltchung der Tagebücher N>k2!oÄ
Da - Präsidium de» AllrussischenZ -ntr°ik̂ ^
best eine besondere Kommission

W

H-rM

PeteMv,

hat ein« besondere Kommission einaefew
Lurchsicht und Veröffentlichung der ^ *
snb de» «ndern beim Zaren oehirw
Material ». Zunächst werden die Tn!;
LagtbuchS »rröffenrlicht. die da» größt,
esse beanspruchen. Den dorr Nikolaus H. W3
schriftlich gemachten Eintragungen aur
erste« Lage » der Revolutron im Mär, lzn
werden die Aufzeichnungen au» drr Zeit
volutwn dt » Jahre » 1S05 folgen.
die au» dem russisch-iapanischen Sri;» ^
de« gegenwärtigen Weltkrieg. Die
ist im Besitz von Tagebüchern seit dem lftsi,.?
1683. Skikvlau» ll . hat seine AuszeichnW^
8Ä Jahr », hindurch täglich und lückenlos
Aurgeoomven sind dir lellenrn Fälle wöh,^
Erk ^ukuwgkn. SS werden im solgenden
Nstrzes « iS den letzten Lagen drr
de» Zare » « stgrteilt.

Montag , 12. Mürz.  I«
habe» feit einigen Tagen Unruhen
Leider hLde» Truppen daran teilgenoM^
AbschrulicheL Gefühl , so weit wegmieinM
«vr abgeriffen« ungünstige Nachrichten
h»ltr«. Nach dem Llitiagrssrn beschlossen.tmskoj«Gel»z»fahren. 1Uhr nacht»sttz»g eingestlkz« .

L i e » L t a g , 13. M Srz:  8 »̂ Uhr M
gelegt, da lange Unterredung mit Jwanes
habt, den mst Truppen nach Petrograd sch
a « Ordnung zu schassen.  Bis lütz
xrichlrsrrr. Bon Rohilew ad um k Uhr mcrgenl
Wetter frostig «nd sonnig. Ganzen Tag dich
gefahren LLer Wjasma , Rrschew, Lichokla». Ui
S Uhr angrksmmen.

Mittwoch , 14. Mär»  1917 : Nch
umgekehrt von Station Wilchera, da Ljch
und Toffao von Aufständischen  iesisl
waren . Fuhr über Waldai , Duo , Pskow,
über Nacht blieb. Sah Rußkij. Er , Danilii
und Sawitjch speisten mit mir. Gatschinaw
Luga glrichiall» von Ausständilchea W
Schmach und Schande . Weitersahrt nach Zarsll
Selo gelang nicht. Gedanken und Gefäh!« H
ganze Zeit dort . Wie schwer muß e» der amu
Alice sein, dies, Ereignisse alle-.n zu eilkb« in
Herr Gort hilf «n» l

Donnerstag,  18. Mär, : Morgen?In
Rußkij ««d la» feine lange linlerrebung
dir er telephonisch mit Rodsjanko gehabt!
Nach seiner Meinung ist die Lage in Pktff
bürg so, daß jetzt ein Dlinistkrium au? bl
Duma machtlo» wäre , irgendetwas zu iuM
die sozialdemokratischePallei , durch den Arbe«
sowjrt verkörpert, dagegen ankämpft. Mist!
Abdankung notwendig.  Rußkij
sprach diese» Gespräch dem Hauptquartier uni
Alexrjew gab eS den AimeelommansW
weiter. % 1 Uhr mittag » kamen von Ä«
Antworten . Ihr wesentlicher Inhalt : dass»
Name « der Rettung Rußland » und nm"
Armer an drr Front in Ruhe zu erhalten,
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zu. Abends aus PeterdbÊ l|f. ES
Gutschlow und Schulgin gekommen, mit der» W
ich Unitnedung hatte und denen jdj dasdas i®
gearbeitet» und unterschriebene RlanisestA
Abdankung) übergab . 1 Uhr nachts von pl
abgerrist mst dem schweren Gefühl de- «
lebte». Ringsum Verrat , Feigh «'^
Betrug.

«litrfei:
^ «ffkro-e

totes Schaustücke und ich habe dafür ein,1
wissenschaftlicher Bedauern , daS ich um kei»̂
Preis mffsrm Professor verraten möchte. ,$T
Wn fiBd natürlich die Sammlungen
da» Mchtigstr , und nicht wenige der ncr
VxkWvlLk« firck durch seine Bemühungen^
worben. Er « ffwickrlt dafür einen
F« « -fffer und will in den nächsten ssarien
FsrschungSwur nach einigen nordisch«« ^
uaternkhmra , von der er sich eine
beute an allerlei Selreuheiten verspricht.
ich « itgingr , so könnte mir dies in mancherl ' m % £, j(
sicht tuer jum Vorteil gereichen, ich Hab« flau?.»)
Angenehmeres vor, wie ich bereits erwa--
Fd » « sind Ferien . _

Besuche habe ich auch gemacht, wo e§
Pflicht war , aber nicht darüber hinlttih-
hiesige gelehrte Gesellschaft gleicht auf c»l,M
derjenigen ander>-r Universitätsstädte ; i®«1U J
hol« überdies auch hier die alte ErsahruU, A
unser deutscher Gelehrter zu viel und. zu
schließlich durch Gläser sieht. Ich mcm«
nicht etwa die Bier -, ja auch nicht
Brillengläser , sondern kund auch die»
im bildlichen Sinne ) die Gläser des MM-
welche auf die Dauer den Blick sür bcu’
schwächen, oder die Gläser des Tclcsseps, ssssM
leicht die Beobachtung der nächsten -1
trüben.

. M bi
Dennoch
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Nun könnte man freilich sage« io*

S „«nei

5 seine
immer noch besser ist, durch ein Glas r« ^ , » . «er evi ' [| v-v vin .«e (ii' -V
als gar nicht, aber man könnte ebenw 8«,
vieles andere sagen, daß man sshlicc
klüger täte , zu schweigen — schweige»
lieber gleich.
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Von Nab und -fern.
*er beuif^ e Meffckrieg und daS AnS-

l«nd. V " bk" deutschen Messekrieg macht sich
jieö Aurland IufiTg. Bekanntlich bcsseißial sich
„futtbuifi* tue Stadt Breslau , der bisherigen
Wffeftadt Leipzig Konkurrenz zu machen, und
^rundingr wud auch in Säddeutschland
ßlimimmg für eine Messe gemacht. So haben
Wrdilche Zeitungen spaltenlange Auszüge aus
der deutschen Presse gebracht und ziehen den
.Nesseln eg ins Lächerliche. In ihrem Urteil
sind br sich darüber , -nig, daß nur eine Zentrali.
faiio» für die ausländischen Besucher Zweck hat
mt!>dasi man keinem Ausländer zumurrn soll,
durch ganz Deutschland zu reisen, um die ve>
schirdenen Messen zu besuchen. Außerdem sollten»f*r auch die etnrelnen tk-iäkt»

l cher«.
! zu utiumtn . « uxervem sollten
ä * * m «ch di- einzelnen Städte bedenken, welch-

m, r^ igii, hchen Unkosten dem Ausländer durch eine inM»
■'«toiQuî z^ pkiitnung verursacht weiden.

'ßkichnW^
[{ot  Bei®
Er WÜHl^
lgenden d,
-r Hensttzch

. Estuüch « Arveiter für Deutschland.
TllÜ^ «" bie Arbeiter m N-rva ist, dem .Hamb . Fr .-
ru tS* kl-«' il-folse, dt. Aufforderung gerichtet worden.

ii-d rur Arbeit in Deut 'chiand snwerben zu
Tßfett°i? vffks. Ta die große Kiänholmrr Bkanufaktur
u*Bi r i sbMbt und imolgedeffen eine sehr große
^ M ** Siizabl Leute arbeitslos iss. gingen zahlreiche
Mär. M-ldungen ein, und es ikt bereits eine groß.
Seit L 1? beiter am dem Wege nach Deutschland,
n ' ,.L $ ;t  Ebener erhalten freie Fahrt , treten Unter-
ffrien7 ^ #nb emeR  ' Dt)n bis zu 2.70 Mark täglich.
ftomaJ Filmisch - Butter für deutsches Salz,

m l . 2anaiT fherrscht  m °Finn !and größter
' .skichnuM IN* 1 *1 €aij - Finnland » Landwirtschaft iss
•>- . .™ ilch der Knegkvirren leistungsfähig geblieben:

0 ist noch ei« großer Biehreichium im Lande.
M ka !z frh.t in Finnland , und von Lübeck
«the»..die tch . » Sslztransporte nach Finnland
ch Zurzett liegen eine ganze Reihe von Salz-
kühnen zur Umladung nach Finnland bereit.
r -l>dort find daiür nach dem,B . L. SS.' großer,
Mtmendungen zu erwarten , und der erste
Msiransport finnischer Lutter , 200000  Mund
ist jetzt in Lübeck eingetroffen.

Zur Beseitigung der Wuswüchse im
Fremdenverkehr ist dies« Tag « von der
kiiidl Eisenach ein. Kommission eingesetzt
Mdkn. Di . Eiwchränkung des Fremden-
mkehrs ist so gedacht, daß eine Zusammen-
tzling der Gasihäuser, Fremdenheime und
duisionrn erfolgen soll. In Erwägung gezogen
ß serner die Überwachung der Postpakete und
dir Untersuchung des Gepäcks der sich in

hosla». Ql Wach au chattenden Fremden auf Hamsterei.
,7 . « * 2 *ldftm,rv durch Sturz vom Kirch.
l7 . sich tznm. Au, grauenhafte Weise beging in

da Lsiibii SäUtngen tta Mann dadurch Selbstmord daß
sn leu |i « sich von dem Turm der St . Iohannikkirche
Pskow. V auf das Straßevpflaster stürzte. Die Leiche

r, Dlliillii«n bis zur Unkenntlichkeit zerschmettert.
be? 'Ä .^ rdb -bk« in Tübflanireich . Aus Zürich
ach ^ gemeldet: Am Sonntag nachmittag wurde

»Ä Mt .' "b -l" «i -d» ,;
Wesentliche Knpserfnnde i» Luvvland

' - Wenm jüngster Zeit die Aufmerksamkeit au
storgkutzl, b° t man betJovatrnet und
rrebungR JJJJJ Jj k Kupferzlanzftrnde
lehabtW SL „ °uch bei Una-Grana am Liviion.
^ " fei *™ SSL *™ & * '* ! '* ”*& *  von einer

?v ' l» .b" M-nne, « -nm Waffen. ,md Munttten,.
tft  b -ute da, Urteil verkündet

, ^ ^  Monate Seffingni,
imb 1 §52 000 Mark Geldstrafe. Auf die KetLnoni,.
strafe wurden TÜnf Monate der Untrrtuchunakdast
dtt ' Ämo B? Ni-b' beiireibungrsalle tritt an Stelle
I6r  i.86<«° ™ f° rl  v !nter,ogm.r Einkommensteuer
far >e 16 Mark ein Tag Haft btz zur Höchstdauer
von sechs Wochen. Anstatt der 1200 000 Mark
htnterzogenec kdrie-isstruer tritt edtl. sSr !e tö Mark

b't '«r höchstLoonLoante . Der Antrag der Lerieidiguna auf Hast-
-n !°,' ung wurde vom Seicht e&eeulnl « it der

2r Üns UrT°' «°b. b«r « "geklagte noch Geld Im
kerdE '̂tJgfSgr * ^ ^ Umb  Nu-tt-

War Pflanzen leisten. . . .
Englische Betrachtung »« zur Sr « ta  ISIS.

habt ich einig» wunder-
voll» Ding » beobachtet/ so erzählt Leonard

Male blühten. Er war bereits »fne Ernte von
muifrt Schoten gewonnen , und nach dem Fott-
tchgffen der Ranken wurde der Boden zwischen
Zl ' s i 0-backt. Ein Dungguß wurde ange-

i ^ vdet, und bald begannen die Pflanzen ein»
Menge fnscher grüner Schößlinge «uszusende».

I Bei den Erbsen wie bei den Bohnen entwickelten

« <"»! Ä 7 ”'“ i,‘ mm
§ ß\ wan Bisher ie daran gedacht, Kartoffeln

sn ernten ohne die Planzen auszureißen ? Der
Gebank» scheint aber bei kleinen Gärten sehr

- naheliegend. Man lockert den Boden um die
I Hflanzr herum vorfichtig mit einer Gabel . Dann
l « an mit der Hand nach und zieht alle

große Knollen heraus , die man nur finden
wnn Mnn erfindungsreicher Freund erzählte

«aß er im ganzen letzten Sommer seinen
tzmisyatk auf diese Art mit Kartoffeln versorgt und
ni^ t eine einzige Pflanze bis zum Herbst ausge-

hal en kann. Der Gärtner diese» Wunder-
^k " » erzählte mir, daß e» keine Pflanze in
ihm gäbe, dre mehr . Überstunden' leisten könnte
als ein Kohlstrunk.'

Vermllcbtes.

^lle ein fiugzeug  entsteht.
Sm.lfTlflra'SaS 'toJJ . » fiS -* 1 >'• 0«»m.
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PetnkM In Punta Murcia herrscht General
mit deck& * * fanden zahlreiche Au«stände

--z^ tgklnSßer " Kühlra «« . Mit
^ ^ Frankreich di. für

wichtigen Maßregeln getroffen
m^ n. 6-ht aus der folgenden spöttischen

btt( u i &$ ctton  lrangaise ' ver-
ßjTenfLc&t . »Vor fast 8 Monaten gab man uns
den Beschluß des Pariser Gemeinderates kund,
in den Markthallen einen Geftierraum für Fische
»u/rnchten . Da täglich ungeheuerlicheMengen
von Seefischen verdarben und weggeworfen

«ußirn , war ein schnelles Handeln
vssiürlich dringendste Notwendigkeit. Em
sofortiger Beginn der Arbeiten war erforderlich.
Die Kunde, daß der Kühlraum in 1s Tagen
eingerichtet sein würde, wurde verbreitet, dann
. . *?" » «an mchts « ehr l Heut nun erfahren
wir, daß die Arbeiter mit den Vorbereitungen
*6e” . beginnen. Bevor man ihnen den ersten
oxt .steb erlaubte, mußten erst vorbereitende
Akten erledigt werden : dazu brauchte man
8 - 10 Wochen. Aber damit nicht genug, mußte
auch unbedingt zunächst ein sehr großer Kühl-
raum , den dre Amerikaner in 7 Monaten er¬
baut hatten , besichtigt werden. Wir dürfen un»
demnach als« glücklich preisen, wenn der Kühl-
raum der Haste im nächsten Februar fertiggeftellt
sein wird 1 In dieier Jahreszeit freilich, wo es
für gewöhnlich Stem und Bein stiert, wird der

sm Fnscherhaltung nicht mehr der künst-
lkchen Kühlung bedürfen . . .*

Gemeinnütziges.
C jbdTfet#

Zur Herstellung »o« Flugzeugen aller Art find
Borarbcuen 'udtll,rer Natur notwendig. Ein jedk,
Flugzeug wuh m alle» Teilen ,» der sorgfSUigsten
Weck- bearbeitet werben, e, tft e.n. dettLchtl.cd«

IN Pelkil- ILji, TT” 7 ^ / '"" /»«!' ,» «tunzuorr von einer
>ter «gfü 3x » Jt

luw,"  Xier » biefer « b« soll bedeutend °ew-

r a f
I. . mrndm r„gutirfict mi ssnruhr « r» Spasie ». Die

nimoRöonlBJ m Spanien verschlimmert sich infolge des
von L ^ angel, an Lebensmitteln und der

lt - Latzi* J .r; n0- . * “* der Provinz werden täglich»
«nd Zuiammenstöße mit der Polizei

Mmldtt. Bei dem Zusammenstoß am 6. August, r tl <ou,ammenffoz cm B. August
Personen schwer

von tz
hl ^
r »igh «"l tlitrfrft

mit t4  uL,, ®* j a" De" zahlreiche Aufstände und
4 dar A> Mng «» der Arbeitslosen statt, die mit dem
fanisest Sfrheii und Brot die Straßen dur K̂-^«,»»

Ovrozez

GericbtsbLÜe.
1L. Aug. In dem Steuerhinter-
gegen den G-neraldirekior Anton

Menge ,e,te.r Präzision, '. rbettm nöUg. d- mst L
glößimöglichitrZuverlüifigkeit erziett wird. Aller-

Fe" !chr!tit in F, „g-n2!chmen über-
*eu»t ebenso groß, wi» bi« vervollko« « i,unz t»

ff» immer höherer « ollendung
Mastmveldro-Ick« ^ ''* MassengebranÄ« und
fi. n„IRÖt  von Flugzeugen kann bi. Her-
ftellung nicht m rein fabrikmäßiger Weise vor sich
slehess, weit jede, Flugzeug tn gewissem Sinne
mdttnduell behandelt werden muß. Auf unteren
Bildern sehr« w.c w.» verschieden« der Sinztlardriiendorgenom« «» werbe». 1,1

m
Hr- W
uicherö
fab«

erffitt?1

% toerbe übrigens um meine Stellung
det md man hält mich offenbar fLr

«kgchende Leuchie der Wissenschaft. Ich
, zg sF'A .^ 'bch dich grste ÄbeiiEz nicht
las s-L sch Dir mrn noch wester erzähserrf
L Mädchen gibt, wie es ent.

- Nicht gedacht werden kann. ®<r»
Jlf ' ü weiblichen Wesen, dir ich je.
Mnnt habe, ein Geschöpf, halb Sirene

fpiklender Kütz-
Zoll eine Königin, ein schillern-

^ukeladeS , wunderbares Wesen, daS
4 Di eIf? r*J ,nb mn fÜTl  Gemüt hat,
8,imstande wäre, selbst einen Pro.
l t?  11/5 °' doch nicht! - m be-

^ °ch den einzigen Gefallen
not »f n t ’ brai ^sorge ich mir, wenn

* ich tot,  nicht Met / Dbä a6ct °' aä  HUft,

t \ u$ l L Niemand entgeht seinem Schick
ifter Bezichung bin ich ganz Türke.

Roland .'

Bassin in der , .Daily Mail '. . Der Eigentümer
erwartet von ieder Pflanze , daß sie ihr Äußerster

Httvorbnngung von Nahrungsmitteln
memt. es wäre lächerlich, so viel von

den Menschen « Knegkzetten zu fordern und
die Pflanzen bei ihrer Faulheit beharre« , u
lassen- Gerade jetzt.' so führt er auS . ver"
diene» die dicken Bohnen einen Tadel , da^ sse
nicht genug geleistet haben. Man sollte jede
Pflanze 6 Zoll über dem Boden abschneiden-
dann werden dir Stengel bald zahlreiche Schöß.'
Iinge eusseiit>rn , die sehr schnell wachsen werden

einer Woche sind dies» t« Blüte und schlteß.'
e- lche'n-n bte Hülsen. So werden die

Bohnen bis zum gerbst tragen, besonder» wenn
s,e dann und wann durch etwiS Düngung er-
mutigt werden . Dies» Bohnen der zweitkn
Ernte find besser als die der ersten, da sie sehr
wemg bitteren Geschmack haben. ’

Ganz ebenso steht e, mit den Erbsen, nur
daß die Pflanzen nicht »»geschnitten werden.
Man zeigte mir zwei Reihen, die zum zweiten

** f* weit Var . hatte er eine
io gute Ernte wie je zuvor, die er als» zu der
ttüherrn hinzubekam. Er meint , nach einigen
^ krsuchen erwerbe mgn geradezu einen Instinkt

.herauszufinden . Einige
^1 **1”' * bln' n ^ bereits genommen waren,
sahen trotz der Störung bessernn Sa * *» a*: _w . ? 3Ti w uf . . . "1

4. ^in̂ arttge Schönheit hatte auf
-'MLilff bezwingenden Eindruck gemacht,

1 ?» ble  wiederholte Begegnung ge-
ItMäl 'ffj Ä «te m ».

iege>

tcf<
' zu

>ß-
i ' lEÜ' *

fein' " oegleng nach Ihrem Anblick,
^ d̂ ^ uqen so oft als möglich über die

schweifen, ohne jc-
! kr '^Wte norstmals zu erspähen. Daie?* .ue em-L „JIj - j ., :
iwfe tnfw 8 XlIf!c3  l !Wz unerwartet auf
^ b«wettw, daß sie an dem Krey-

»iustuut vorüber nach der Bllleugegend

fiFELL . Un°° lfällig folgte er' ihr, bi, sie

L -L

?« t rm Mann, der da? schön« Mädcheu müe»
Erfift sFüßte, jedoch nicht Meder «.
, . ,Z ° l°ud waririe einig« Minaten , bann brmff.
M « ebenfalls das Tor anb « stmbigt. flch
W bem Hüter dieses PamdieseS , «nter Aera^
mchnng eine, « ..sehnliche« Trinkgeldes , nach

des stolzen Gedändes , dessen
a»S der Ferne ,herLSerschimmei' en.

Der Mann war so m tteilsam, als « an nur
konnte und Roland enuhr . daß dies

andern ' Dielleichl Hst die '" Lockerung* des
Bodens emer freien Wurzel zu wachsen ^ jeden-

veranlaßt die Entfernung der dicken
Knollen dre Pflanze , neue an ihrer Stelle zu
enrwrckrln. Ich möchte auch wisse«, wie viele
^stegrgärtner sich über den Wert der Kohl-
ssrünlk klar, find. Wenn diese dicht zusammen
m irgend einen Winkel gepflanzt werden , sorgen
ti f ,nen  endenden Borrat von
schmaühafiem Gemüse.

Wie auch das Wetter sein mag, stets senden
die alten Cirünke Schößlinge aus ; je mehr
« °n - b'chn-idet, um ,0 mehr wird man »?!
hatten. Di « Stengel sind so zart und süß wie
irgend etwas,  wa » man aus de« Garten er-

o . :»®4*6 ^llüge Türfichernng . In heutiaer
Zeit nehmen die Einbrüche und Diebstähte in er-
schreckendtr 88-ise zu. Alleintzeh-nde Frauen leben
TSren blngst und verrammeln ihreTüren über Nacht so gut e, aebt. Nun bieien nv»*
b^ nwlich einfach verschlossene Türen dem Einbrech!
keine Echwrerrgkerten. Der Glaube, baß eine Tür
u v-n °uben wchtzu üilnea geht ist irrig. Der Einbrecher hat nur

/uze passende Hüls», die er immer mü sich
fjjfy W ben Schlüssel etnzuschieben, daß derBatt
in den Ausschnitt der Hülse eingeklemmt wird Dann

n °dne Mühe den Schlüssel nach recht, und
"ÄsshEN und die Tür öffnen. Auch die

übi.chen^ icherheir,ketten schüfen nicht vor Einbruch.
Dt! »ufsach durchgeschnitten oder durchgefeitt.

drfindlichen Sicherheit»schlösser sind
schon weit besser, nur bedeuten si, in heut«er
Z/ 't <« wer er», kleine» eld°u,gabr. Man hat °b r
8« nicht nötig, sich solch, Kosten ,u machen man
kann sich vielmehr selbst eine Türflcherung herste"en
Man verschaff, sich einen setzen Draht don etwa
Abend̂ tn"»'^ ! Desselbe tritt dann an jedem
Abend in Tätigkeit. Er wird in der Mitte hufeisen-
l * ®!9 »us -mmengtbogen und über di. Klink ge-
.̂ ot. » der mchi über den Drücker, sondern über
die durch die Holztür gehängte Stange, an der fick
k» ®tä<*** befindet. Darauf wird eine»der Drahtenden von vorn nach hinten durck kt»
Os. de, Schlüffe!, gesteckt, da, S End? von
hinten nach dorn durchgezogen. Daraus d» dt man
d. nSch -üss. ltmCchl7i l "wttt {£ £ ? £ *  dttm
Swien und Stoßen nicht heran,rutscht. Man stellt

Ose a« denen wagerecht. Dann wird der Draht
beiderseits setz angezogen, die Drahtenden werden
« « ff * "nb über den Klinkenhalvr

zusammeng,bogen. Aut diel,
' 'st . , felfait dem gewregteften Einbrecher nichtmöglich, die Tur zu öffnen ^

Soläene Morte.

»y ^ £f Äf &äJsf *“ 8' ®“ "
vck̂ . Das WA sch mckien'

^ wußte g« wg . Also
dsrnA hat:« er kman  vergeSen » mifgepafit k

«legen tut, der den Moralischen Willen hat
Wanä)* toßtnannte  unent-

.tQtebcn« Schlacht, darum unentschieden, veil e»
«n diesem äußerste« Willen fehlte.

Prinz Friedrich Karl von Preuße ».
Die Politik ist keine Wissenschaft, wie viel»

eb!nLKZ °^ "" M einbiIben' fie  ist
D -Smarck (15. März 1884 im Reichstag).

Gott geht unter den Menschen
Seine » verborgenen Weg
src.n« . . foae,M sandeln , doch endlich,
Wenn er dem Ziele sich naht,

mit dem Donnergang der Entscheidung
—  Klopstock (. Messias' ?

— - Augenblicklich uic .voenasau 1
reift und nur Fräulein Cora zurückgeblieben.
fraaiam bie: ^ ^ben hier vorübergiag?'
fragte Roland neugierig.

.Jawohl , es ist unsere Einzige,' antwortete
der Alte m,t drolliger Familiarität.

.Das Fräulein ist doch schon erwachsen
wie kommt es, daß sie noch zur Schule geht? J
8 -ttl^ t st- sa gar nicht ; sie war bloß eine
Zcitlang in ihrer alten Pension , weil hier im
Hai -sc letzt alles drunter und drüber geht. Die
Handweiker hantieren drin vom Keller bis
K lin * toeil  E Fräulein doch
nicht mtt sollte, wurde sie ausgumtiert . Es muß
ihr aber wohl schlecht gefallen haben, denn auf
emnml war sie wieder hier ; sie wohnt draußen
wl Gartenhaus , so lange es in der Billa nicht |

« fttzt woU abschen. beim das Gartenhaus,
^N «» Cora vorläufig ihre Wohnung auf.
^ ^ en hat e, war von der Straße aus nicht
Anmal z». Ecke «. ^ Jeb « kfall, befand es fich
m dem üefrttn Test de» Gartens , der, w^

ber Rheinscit« gelegenen ^ esstzung^
nach dem Fluß zu tmassenartig ab fiel, unten
ab« von einer hoho» wESW * g&  Lch

Ire F^e ««st dem Ufer verbunden
bez  Balustrade dieser Tlann

f ” Mich » eiserner Pavillon mit
Stf . S a!lS eVbe° ' f?,f bfffen  Spitze ein ver.goidete Wertrrfahne glitzerte.

J 1" war der kleine Bau
^ Nolanb eine» Abends daS

im  llrünumlaubten

SÄ “- 41 ^ k0S  u-i
.Note Blüten nickten über ihrem Scheitel

winkt/ '" 1Taschentuch in ihrer Hand
Dampfer *zu^ ßerai>e vorüberfahrenden

Roland sah empor. Da — war eS freu-
& £ * ** ff / Ä -N Anblick oder ein bloßer
Zufall . — das leichte Tuch entschlüpfte ihren
Fingem, flatterte herab und blieb ungefähr in
der Hohe von Rolands Kopf an den Zweigen j

des wilde« Weines hängen, der die mnn,
Mauerwand dicht überwucherte. ®

Er machte das zarte Gewebe vorfichsig los
»Darf ich Innen das Tuch bringen ?' rief er

ggk weltmännischer Verbeugung den Hm
ßz . ' r*  W « Antwort, . wem,
f b“‘

Eine Sekunde später stand er vor ibr
reichverziertesHausgewand von fiemr-

!n ri w! lfif n ihre schlanke Gei-al
in weichen Falten umfloß und er mußte >r-
gestehen, daß nicht» in der Welt die
klsT ^ kinung CoraS besser kleiden konme
Trachb Mode abhängige, eigenartige

(rinen Namen. Sie ver-
neigte sich leicht und streckte ihm gleich nach
englischem Brauch die Hand entgegen, wc'e«
^r ssch nattirlich beeilte zu ergrei'en. S
dankte chm für die Rückgabe ihres Eigentum
rnb sagte dann mtt schelmischem Aufleuchte,
hrer dunklen Augen : . Sie find mir nicht qa.

jult « sogar neulich da>
Unglück, Sie unabsichtlich zu treffen, als ich im
Zom meinen Strauß fortwarf " V

b^. te  Roland , . ob bas
wohl wahr ist, oder kokettiert sie mit mir ?"
Laut aber entgegnet- er verbindlich: . £), mit
Blumen beworfen zu werden, darf man fiä>
schon gefallen lassen. Was hatten Ihnen denn
die armen Kinder Floras getan, daß Sie iozornig waren ?' p
* • Kortletzrma folM



Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen

heute Morgen 9 Uhr unsere liebe unvergeß¬
liche Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante
und Nichte

Fraulein

nach längerem schweren, mit großer Geduld
ertragenen Leiden, öfter vorbereitet durch den
Empfang der hl. Sterbesakramente zu sich
in die Ewigkeit zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten:

zmllie StMiMi m.
Erbach, Kichlingsbergen(Baden), Engen¬

hahn, 23. August 1918.

Die Beerdigung findet am Sonntag mittag
V-3 Uhr statt. Die Gebetrabende sind Frei¬
tag und Samstag um ' /,10 Uhr, am Sonn¬
tag um 8 Uhr.

Sonntag , den 25. August 1918.
Samberg :

nachmittags um 2 Uhr.
Lesegottesdiinft.
Niederselters:

vormittags um 9'/, Uhr.
(Pfarrer Müller Wörsdorf .)

Ml fini seifet
für jenes Quantum

<kber-^

¥ i«

k

Idi habe midi hier als Arzt nieder-
gelaften.
Sanitätsrat Dr.G.Honipann
pr. Arzt und Spezialarzt für innerlich

Kranke.
Sprach stunden:

Vorm. 11—12' /». Nachm. 3—4' /».
Sonntags 11- 12.

Glesssn, Wilhelmftrajje1, Tel. 2082 R

uSr2 %S

[Dretdunafcbinen
d5<Bllf(gir<EirJ tfMxBir LÄCM>

gflieminei.
Sammelleiter an allen

Orten gesucht.
6(Qoto(aöen- und

gonfenjenfßütiUflHnusV. Spieß&Co..
Bdö©omöutflo.D.Höhe.

auch Kriegsinvaliden
sofort gesucht.

Nähere Vorschläge erfolgen,
wenn Adresse gesandt wird «n
Limburger MöbelwerkstStten

Limburg a . Lahn.

Nach Mainz
in Kleinen Haushalt , ein t»ch-
tiges Mädchen, welches Kochen
Kann, zum 1. Sept. gesucht.
Bewerberinnen « ollen sich in der
Expd. des Hausfreund melden.

Btiüflfenföinö.
£. Dornberger, Heb.,

Sutleutstraße 19. neben Hauptbahnh . s
Tel . Römer 3366.

M «» »
zu verkaufen.
Sebastian Kreppei

Oberselters.

Bettsedern-
Welegenheiiskauf ! reine
Gänsefedern zum Schleißen. S Pfund

20. — Mk. franko N. mit Sa * .
Seife& Lo..

Kreis-Schwetneversicherung.
Die monatlichen Versicherungs-Beiträge muffen bis

spätestens 8. j. Monats an den Beauftragten gezahlt
«erden . Borsitzende des Kreisausschusses.

von2- 3 Zimmer per1. Ott.
zu mieten gesucht.

Näheres in der kxped. des
„Hausfreund ".

e
Anhängezettel  für

Getreidesäcke
zum Frucht-Versand in
der Expedition des Haus¬
freund wieder vorrätig.

fimtn olnc ändet
Das wichtigste Hausfrauen - u. Wirtschaftsproblem
beim gegenwärtigen empfindlichen Zuckermangel.

Frau Amtsrat Rose Stolles beliebtes Einmachebuch: Das Ti ?
machen der Früchte und Gemüse sowie die Bereitung von Frucht¬
säften, Geeles, Marmeladen . Obstweinen, Essig usw. nach neu¬
zeitlichen Grundsätzen, vollständig neu bearbeitet von Johanna

Schneider-Tonner, lehrt durch
320 Einmach-Rezepte

we man Früchte, Pilze , Gemüse usw. unter Berücksichtigung
des andauernden Iuckermangels und der Erhaltung des natür-
,'ichen Fruchtgeschmacks bei wirklich unbegrenzter Haltbarkeit
ffnmachen soll und gibt auch zahlreiche erprobte Ratschläge
e zur billigen und einfachenSelWM»»!, T«Sf WlM-WlMssW.

Der best, Beweis für den Wert und die Unentbehrlichke-
des reichillustrierten  Buches bietet wohl die Tat

sache daß bereits
60 000 Exemplare in 12 Auflagen

verkauft sind. Der Preis des reichhaltigen Rezeptbuches be¬
trägt nur 1,20 Mark beim Verlag dieses Blattes.

Brennholz
Buchenscheit und Röller, sowie
alle anderen Sorten zu kau¬
fen gesucht.
Gustav Nebelung , Holzgroß.
Handlung, Frankfurt a. Main.

Telefon Hansa 533.

Ich habe mich dir hingegeben
O Herr der die Geschicke lenkt!
Dir bring ich wieder Leib und Leben
Di« du in Gnaden mir geschenkt.

Mit manchem Feind Hab ich gerungen
Nun kommt als letzter Feind der Tod
Gib, daß dis Seele unbezwungen
Nicht bang verzagt in letzter Not.

O naht Euch lichte Engelscharen!
Der Feind rückt an in rasch«m Lauf
Tragt aus den irdisthen Gefahren
Den freien Geist zum Himmel auf!

Gänzlich unerwartet traf uns die erschütternde Nach¬
richt, daß unser geliebter Sohn , unser guter Bruder,
Neffe und Vetter

Aloritz Schmitt,
Artillerist,

ausgezeichnet mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse,
am 12. August infolge Einschlagens einer Fliegerbombe, im blühen-
Alter von 26 Jahren sein Leben für König und Vaterland dahin¬
gegeben hat.

In tiefer Trauer geben wir Kenntnis von dem herben Verlust,
der unsere Familie wiederum betroffen hat.

Zoses Schmitt, Aüsermeister und Zamilie.
Camberg, Westl. Kriegsschauplatz, den 23. August 1918.
Das feierliche Seelenamt ist am Montag den 26. Aug. morgens

7' /i Uhr. Die Gebetsabende sind Montag , Dienstag und Mittwoch
'/ »9 Uhr wozu freundlichst eingeladen wird.

Wir « erden all« stumm und still
In unsere Gräber ziehen.
Ob einer sich dort regen will,
Vergebens ist sein Mühen.

Drum sei nur stille, Herz sei still,
Bald legen sich di« Wellen,
Der alles hat und geben will,
Wird deine Nacht erhellen.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Rat¬
schlüsse gefallen, unseren innigstgeliebten Bruder , Schwager, Onkel
und Neffen, den

Gefreite«

Hkinrich Inger,
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Er starb am 13. Februar 1918 im Alter von 29 Jahren in
russischer Gefangenschaft.

Um ein andächtiges Gebet für den lieben Verstorbenen bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

8rau August Rill,
Magdalena geb. Jäger.

Dombach, Oberjosbach, Westlicher Kriegsschauplatz, den 23.
August 1918.

Bekanntmachung.
Am 1. August 1918 ist eine Bekanntmachung

betreffend„HfMiui! oon WlerWIe«"
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.Stein. SmrMmM»IS. Ameel» .

befindet sich in

Limburg , Hall$artenweg7.
SprechRunde: Mittwochs Vorm, von 10—12 Ubr.

ggaflr* Beratung erfolgt kostenlos.
Kreisverband Vaterländischer Frauenvereine

im Kreise Limburg.

Bekanntmachung. Dienstags. Dinnerstags unö Steffl*tonnt .
(ein AlWelnWIIP

Mn öetOolösiieinter.
(Mfdiet 9o(.)

Am 10. August 1918 ist eine Bekanntmachung Nr.
Bst 100/8. 18. K. R . A., betreffend

.MNelse für See» (» n» O
rlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts-
j blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.IM . @enetültonunanDo IS. Arme!» .
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